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•I
Allgemeine ^

Organ ber f(î)tî)eijerif^en -irmee.

1er $ù)miy Jftiiitûrçritfdirift XXVII. |ttl)rgang.

&afel, 10. Qnrn. VII. 3al)ïôattô. 1861. Mr. £3.
©ie fcfywetytifaV ÜJcftitärseitung erfcpelnt in wS^entticfjen ©owetnummern., unb jwar ieweilen am SSJtontag. ©er $reiô bi*

(Snbe 1861 ift franco bureb, bie ganje©cf)Weij %x. 7. —. ©te Sejlettungen werben birect an bie 93erïagôbanbtung ,,bte£cbtoetfl«
baufer'fcbe Uerlaasbucljbcinìiluttfl in pafel" abrefftrt, ber betrag wirb M ben auswärtigen Abonnenten buret) StadjnaÇme erhoben.

S3erantworttfcf)e Scebaïtfen: §imt SOBieïanb, Dberft.

Abonnement« auf bie SdnoetjerifeDe SNUitärs
Rettung merben ju jeber 3eitanaenommen; man
mn% ff* beftbalb an ba* nadfeftgeleaene ^Joffamt,
obet anbie ®$>xo*\$han\**'fcpe SBerlagêbudbbanbs
lung in SSafcl roenben; bie bi«ber erfcbtencnen
Hummern werben, fo weit bei tuonati) au«.-
reicht, nachgeliefert.

ßtxitt)t bt* ffl)toet3erifd)rn Jlttlitärbrnartemento

übtx ftint ©efcfjaftefuljmtta. int Saljr 1860.

(gortfepung.)

SBenn bemnaefe immerhin eine namhafte Sefferung
gegenüber bem Sabre 1859 ftattfanb, mo 24 Satte=

tien obet Kompagnien nnüoüftänbig einrüdten, fo

batf bod) niept unetmäput bleiben, bap biefem gto=
ßen Uebelftänbe namentlich bei ben Kompagnien bei

Sunbe«au«juge« mit mebt ©netgie öon ©eite ber

Kantonalmilitätbebotben entgegen getreten merben

foüte. SBobt ftnb, mit aüeiniger Slu«nabme ber ju=
tept organiftrten ©ebirgöbatterien, aüe Satterien
unb Kompagnien be« Slu«jug« mit überjähtigem
SNannfchaft«beftanb oorbanben, aüein e« ftnben ju
viele ©{«penfatlonen öom Sienfte ftatt, melepe oon

bebauetïidjften golgen ftnb, ba fit ungünftig auf ben

guten SBiÜen bet 2)ienfttbuenbeu einmitfen, unb bit
öom ©ienft Sefteiten leicht auf biefe SBeife öier

Sabre, ja noeb länger, ofene Uebung hleibenb, fei=

netlei etfprießlicfee ©ienfte ju leiften int ©taube
mären, menn fte unöotbetgefebenetmeife jut Slftiou
gelangen müßten. SBie nachteilig biefer Uebelftanb
mitfen muft, bemeifen folgenbe Safelen:

Sit in bie Kutfe betufenen Kompagnien jäfelen
taut Konttote 4965 93cann.

Sn SBttfttcfefett eingerüdt ftnb nur 4045

Slieben alfo jutûd 920 SNann.

©ine fttengete eibg. Konttole ift alfo auch $er
fefet uôtfeig.

Sm Slu«jug unb in bet Nefetöe öoÜftänbig unb

gtoßtentfeeit« mit übetjäfellget «Nannfchaft etfebienen
bie Satterien unb Kompagnien öon 3üriefe, ©t. ©al*
ten, Shutgau unb Neuenburg.

SNit öoüftänbigera, felbft überjäbtigera SJeannfefeaft«*
beftanb tüdten bit Slu«jügetbatterien öou Setn unb
Slatgau ein, mäbrenbbew bit Neferöeforapagnien bfe=

fer Kantone fleine Süden au«miefen.

3u febmaeb maren fogar Slu«jügetbattetien btx
Kantone ©olotbutn, SlppenjeU SI. Sih., bit @ebfrg«=
batterie öou ©raubünben unb bie ^arffompagnie
öon SBaabt.

- Sei ber Neferöe enbliefe fanben ftefe noefe rait raan=
gelfeaftem Seftanb taftffefee ©inbeiten ber Kàntone
greiburg, Sujern, ©raubünben nnb SBaabt, raelaV

lepteter Kanton ftep jugteiep bureb lüdenbafte Kabet
au«jeichuet.

Slm feptiramften fiept e« mit bera Seftanb bet beiben

@ebitg«battetten ©raubünben« aui. ©ureb ben

bteßjäbrigen Nefrutenjumaep« ftnbet ftep nun jmat
bit 3lu«jügetbatterie fo jieratiep forapletitt, bagegen
fann bit Neferöebatterie faum mit /3 ber teglemen=
tarifeben ©tärfe in« gelb rüden. Sit vereinigte
SNannfcbaft biefet beiben Satterien feat untet bem

Kommanbo bei $exxn Oberfttieutenant ©efeuttfeeft
einen ebenfo intereffanten al« befcbraerïtcpen Uehung«=
marfd) öon @but übet ben $anlretpaß nach ©ten
unb oon bott übet ©latu« naefe bem 3BaÜenftäbter=
fee unb übet Nagafc jutüdfebtenb, in 6 Sagen ofene

irgenb einen Unfaü au«gefüfert.

Sit Sefcfeaffenfeeit ber Mannfepaft, fo mie beren

Sefteibung, Semaffnung unb 3lu«rüftung, ließen mit
geringen Slu«nafemen menig ju münfefeen übrig, be=

fonber« hat ti feierin bei ben Neferöefeatterien ent=

fepieben gebeffert.

Slucb bit Seiftungen maren meiftentfeeit« befriebi=
genb, obfcfeon noefe bejügliep ber SNanoörirfäfeigfeit
fomofel al« ber ©efeießfertigfeit febr öiel ju münfdjen
übrig bleibt. Son ben fed)« rParffompagnien mur=
ben bit brei ber Neferöe fuccefftöe nach Slarau 6eru=

fen unb bafelbft unter Mmirfung öom 3engfeau«=

petfonal in tecfenlfcfeet £lnftcfet inftruirt, jugleicfe aber
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(Fortsetzung.)

Wenn demnach immerhin eine namhafte Besserung

gegenüber dem Jahre 1859 stattfand, wo 24 Batterien

oder Kompagnien unvollständig einrückten, so

darf doch nicht unerwähnt bleiben, daß diesem großen

Uebelstande namentlich bei den Kompagnien des

Bundesauszuges mit mehr Energie von Seite der

Kantonalmilttärbehörden entgegen getreten werden

sollte. Wohl sind, mit alleiniger Ausnahme der

zuletzt organisirten Gebirgsbatterien, alle Batterien
und Kompagnien des Auszugs mit überzähligem
Mannschaftsbestand vorhanden, allein es finden zu
viele Dispensationen vom Dienste statt, welche von
bedauerlichsten Folgen sind, da sie ungünstig auf den

guten Willen der Dienstthuenden einwirken, und die

vom Dienst Befreiten leicht auf diese Weise vier
Jahre, ja noch länger, ohne Uebung bleibend,
keinerlei ersprießliche Dienste zu leisten im Stande
wären, wenn sie unvorhergesehenerweise zur Aktion
gelangen müßten. Wie nachtheilig dieser Uebelstand
wirken muß, beweisen folgende Zahlen:

Die in die Kurse berufenen Kompagnien zählen
laut Kontrole 4965 Mann.

In Wirklichkeit eingerückt sind nur 4045

Blieben also zurück 920 Mann.
Eine strengere eidg. Kontrole ist also auch hier

sehr nöthig.

Im Auszug und in der Reserve vollständig und

größtentheils mit überzähliger Mannschaft erschienen
die Batterien und Kompagnien von Zürich, St. Gallen,

Thurgau und Neuenburg.

Mit vollständigem, selbst überzähligem Mannschaftsbestand

rückten die Auszügerbatterien von Bern und
Aargau ein, währenddem die Reservekompagnien dieser

Kantone kleine Lücken auswiesen.

Zu schwach waren sogar Auszügerbatterien der
Kantone Solothurn, Appenzell A. Rh., die Gebirgs-
batterie von Graubünden und die Parkkompagnie
von Waadt.

- Bei der Reserve endlich fanden sich noch mit
mangelhaftem Bestand taktische Einheiten der Kantone
Freiburg, Luzern, Graubünden und Waadt, welch'
letzterer Kanton sich zugleich durch lückenhafte Kader
auszeichnet.

Am schlimmsten steht es mit dem Bestand der beiden

Gebirgsbatterien Graubündens aus. Durch den

dießjährigen Rekrutenzuwachs findet sich nun zwar
die Auszügerbatterie so ziemlich kompletirt, dagegen
kann die Reservebatterte kaum mit /z der reglementarischen

Stärke ins Feld rücken. Die vereinigte
Mannschaft dieser beiden Batterien hat unter dem

Kommando des Herrn Oberstlieutenant Schultheß
einen ebenso interessanten als beschwerlichen Uebungsmarsch

von Chur über den Panixerpaß nach Elen
und von dort über Glarus nach dem Wallenstädter-
see und über Ragatz zurückkehrend, in 6 Tagen ohne

irgend einen Unfall ausgeführt.

Die Beschaffenheit der Mannschaft, so wie deren

Bekleidung, Bewaffnung und Ausrüstung, ließen mit
geringen Ausnahmen wenig zu wünschen übrig,
besonders hat es hierin bei den Reservebatterien
entschieden gebessert.

Auch die Leistungen waren meistentheilS befriedigend,

obschon noch bezüglich der Manövrirfähigkeit
sowohl als der Schießfertigkeit sehr viel zu wünschen

übrig bleibt. Von den sechs Parkkompagnten wurden

die drei der Reserve successive nach Aarau berufen

und daselbst unter Mitwirkung vom Zeughauspersonal

in technischer Hinsicht instruirt, zugleich aber
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auch mit 9J?unftion«anferttgung in größerem ÜNaße

al« hi« anbin befcbäftigt} bie brei -JSarffompagnien
bei Stu«jug« bagegen beftunben ihren SBieberijolung«*
fur« in Sbun, mo fte einanber ablösten unb jufam=
men über 7000 fcbarfe ©ebüffe labovirten, melcbe in
Sorau«ftd>t friegcrifd)er ©reigniffe für bie ©rgäu=
jung«-- unb ^ofttion«gefd)üfce bei Sunbe« angefer=

tigt mürben.

c. Kaber unterriebt.
Slufter ber Sheitnahme an ben SBieberbolung«fur=

fen ibrer refp. Satterien unb Kompagnien fanb ein

Sbeil bet Kabet bet SlrtiUerie ©elegenbeit ju mei=

teret Sluöbilbung :

1. in ben Nefrutcnfdntlen unb
2. in ber 3entralfcbule.

Sn bie fech« Nefrutenftpulen rüdten nämlid) ein:
44 Offtjiere,

312 Unterofftjiere, ©pielleute unb Slrbeiter.
Sin ber 3entralfd)ttle nahmen Sbeil:

23 Offtjiere,
94 Unterofftjiere, ©pielleute unb Slrbeiter.

Sex ©tanb ber Stvttüerie in ber 3entralfd)iile be-

trug jufammen, inftttftöe Slfpiranten, 360 ?Nann
mit 238 Nett- unb Sugpfêrben, eingetbeitt in 4
Satterien ju je 4 ©cfdräpen. Nacfebem bit ßabl
ber jäbrliefe in biefe ©chule fommanbirten Unterofft=
jiere fo beträchtlich, rebujirt murbe, ift e« unuragäng=
liefe erforberlicb, bai btx Silbung bet Unterof'ftjtere
in ben Nefrutenfcbulen eine meit größere 3lufmerf=
famfeit gefebenft merbe al« hi« anbin, ma« aber nur
gefefeefeen fann, menu fämmtlicfee Kaber ohne 3lu«=
nähme für bit ganje ©auer einer Nefrittenfctrate ein=

berufen merben, mobei einjig bie $Nöglict)fett öort)an=
ben ift, bem Unterofftjier«forp« einen einigermaßen
erfprießtiepen fpejieüen Unterriept ju ertbeiten. ©benfo

5Baffenptä£e. Kantone. ERefruten. SRemonten.

Slarau Sujern 18 14 1

©olotburn 5 32Slargau 13 2 3

©cbaffbanfen 6 — 1

Slu« anbern Kantonen — — 6

märe e« febr mûnfcbbar, ben ©ienft bet Untetofft=
giere in bex 3enttalfd)ule menigften« um eine SBocfee

ju öetlängcrn, ba benfelben jur Seit bet gtoßetn
taftifefeen Uebungen unb gelbmanôret nicht bit ge=

hörige Slufmerf famfeit geftbenft merben fann.

d. Offijier«afpiranten.
Sn bera Serid)t«jabre betrug ber Snmad)« an

Slfpiranten erfter Klaffe 32, melcbe ftd) folgenbetma=
ßen auf bie Nefrutenfd)itten rettbeilcn, in benen fte
Ujten erften Unterridit genoffeu:

7 in Süricb,
7 in Sbun,
5 in Sfere,

10 in Slarau,
2 in Sujern,
1 in Sbun (rßarftrafn).

~32~
^n ber 3entralfd)ule mürben 25 Slfpiranten II.

Klaffe inftruirt, öon benen bie üNebrjabl tüchtige
Offtjiere abjugeben rerfpricht. Son biefen mußten
jmei jurüdgenüefen merben, ba beren ©ramina un*
befriebigenb maren} einer murbe bebingung«meife
aufgenommen, inbem er ein jmeite« ©tarnen in bet

SNatfeemattf ju befteben hat, unb einem öierten murbe
noefe ber Sefud) einer Nefrutenfchule auferlegt, be-

öor er breöetirt mirb.

8. Äouattcrtcfcpulen.

a. Neftutenfchulen,
©« fanbett int ©anjen fünf Neftutenfchulen fût

KaraÜetie ftatt, auf ben SBaffenpläpen Siatau, Siete,
©t. ©aüen, Sfeun unb SBintertbur. ©et Seftanb
jebet ©epule mat folgenbet:

Offtjfere u.

Slfpiranten. Jtaber.

7

9

7

1 8

- 6

Sotat.

40
19

25

gteibutg

42 19 13 24 98

3iète 15 1 2 11 29
SBaabt 36 9 3 15 63

Neueubutg 5 2 — 2 9
Slu« anbern Kantonen

Safel=©tabt

— 3 3 — 6

56 15 8 28 107

St. ©aüen (@uf= 3 1 3 7
ben unb Nemon= Safelr-Sanbfcpaft 2 — — 3 5

ten.) ©raubünben 4 — — 4 8

Sefftn 8 — 2 3 13

©efempj 7 — — 2 9

©enf — — 2 — 2
©t. ©aüen — 3 — — 3

24 3 5 15 47

Stan«pott 122 37 26 67 252

auch mit Munitionsanfertigung in größerem Maße
als bis anhin beschäftigt; die drei Parkkompagnien
des Auszugs dagegen bestunden ihren Wiederholungskurs

in Thun, wo sie einander ablösten nnd zusammen

übcr 7000 scharfe Schüsse laborirten, welche in
Voraussicht kriegcrischer Ereignisse für die Ergän-
zungs- und Positionsgeschütze des Bundes angefertigt

wurden.

o. Kaderunterricht.
Außer der Theilnahme an den Wicderholungskur-

sen ihrer resp. Batterien und Kompagnien fand ein

Theil der Kader dcr Artillerie Gelegenheit zu
weiterer Ausbildung:

1. in den Rekrutenschulen und
2. in der Zentralschule.

In die sechs Rekrutenschulen rückten nämlich ein:
44 Offiziere,

312 Unteroffiziere, Spiellente und Arbeiter.
An der Zentralschule nahmen Thcil:

23 Offizierc,
94 Unteroffiziere, Spiellente und Arbeiter.

Der Stand der Artillerie in der Zentralschule
betrug zusammen, inklusive Aspiranten, 360 Mann
mit 238 Reit- und Zugpferden, eingetheilt in 4
Batterien zu je 4 Geschützen. Nachdem die Zahl
der jährlich in diese Schule kommandirten Unteroffiziere

so beträchtlich reduzirt wurde, ist es unumgänglich

erforderlich, daß der Bildung der Unteroffiziere
in den Rekrutenschulen eine weit größere Aufmerksamkeit

geschenkt werde als bis anhin, was aber nur
geschehen kann, wenn sämmtliche Kader ohne
Ausnahme für die ganze Dauer ciner Rekrutenschule
einberufen werden, wobei einzig die Möglichkeit vorhanden

tst, dcm Unteroffizicrskorps einen einigermaßen
ersprießlichen speziellen Unterricht zu ertheilen. Ebenso
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wäre es sehr wünschbar, den Dienst der Unteroffiziere

in der Zentralschule wenigstens um eine Woche

zu verlängern, da denselben zur Zeit der großer«
taktischen Uebungen und Feldmanöver nicht die

gehörige Aufmerksamkeit geschenkt werden kann.

<!. Offiziersaspiranten.
In dem Berichtsjahre betrug der Zuwachs an

Aspiranten erster Klasse 32, welche sich folgendermaßen

auf die Rekrutenschulen vertheilen, in denen sie

ihren ersten Unterricht genossen:

7 in Zürich,
7 in Thun,
5 in Bière,

10 in Aarau,
2 in Luzern,
1 in Thun (Parktrain).

^32^
In der Zentralschule wurden 25 Aspiranten II.

Klasse instruirt, von denen die Mehrzahl tüchtige
Offiziere abzugeben verspricht. Von diesen mußten
zwei zurückgewiesen werdcn, da deren Examina
unbefriedigend waren; einer wurde bedingungsweise
aufgenommen, indem er ein zweites Examen in der

Mathematik zu bestehen hat, und einem vierten wurde
noch der Besuch einer Rekrutenschule auferlegt,
bevor er brevetirt wird.

8. Kavallerieschulen.

s. Rekrutenschulen.

Es fanden im Ganzen fünf Rekrutenschulen für
Kavallerie statt, auf den Waffenplätzen Aarau, Biöre,
St. Gallen, Thun und Winterthur. Der Bestand

jeder Schule war folgender:

Offiziere u.

Waffenplätze. Kantone. Rekruten. Remonten. Aspiranten. Kader. Total
Aarau Luzern 18 14 1 7 40

Solothurn 5 3 2 9 19

Aargau 13 2 3 7 25

Schaffhausen 6 — 1 1 8

Aus andern Kantonen — — 6 — 6

42 19 13 24 98

Bière Freiburg 15 1 2 11 29
Waadt 36 9 3 15 63

Neuenburg 5 2 — 2 9
Aus andern Kantonen — 3 3 — 6

56 15 8 28 107

St. Gallen (GuiBasel-Stadt 3 1 3 7
den und RemonBasel-Landschaft 2 — — 3 5

ten.) Graubünden 4 — — 4 8

Tessin 8 — 2 3 13

Schwyz 7 — — 2 9

Genf — — 2 — 2
St. Gallen — 3 — — 3

24 3 5 15 47

Transport 122 37 26 67 252



171 -
Offtjiere u

SBaffenoióse. Cantone. SRefruten. Sftemontcn. Slfpiranten ^aber. Sotal.

Stan«pott 122 37 26 67 252

Sfeun Setn

ßüxicp

43 1 2 27 73

SBintettfeut 23 15 1 14 53

©t. ©aüen 16 6 1 7 30

Sbutgau IO 1 — 3 14

©cfeaffbaufen

©enerat=Sotat

— 8 — — 8

49 30 2 24 105

214 68 30 118 430

©te Nefrutirung mar auch biefe« Sahr mieber riel

ju febtoad). ©tatt nur 214 bätten, ura bera not=

malen Sebarfe ju genügen, menigften« 289 ©rago=

ner= unb ©uibenrefruten neu aufgenommen merben

muffen, öon ber bereit« beftebenben llnöoüjäbligfeit
ber Kompagnien nicht ju reben, bie nur burd) eine

aitßerorbentliche Nefrutirung befeitigt merben fann.

Ueber bai Nähere unb bic möglichen SWittel jur 2lb=

bilfe öermeifen mir auf unfere Sotfdraft öom 27.

November 1860 (Sunbe«felatt oon 1860, Sanb III,
©eite 333).

©ie Sefcbaffenheit ron ?Nannfd)aft unb bferben,
fo mie beren Sefleibung unb Slu«rûftung mar im

©anjen befriebigenb. ^eboé muffen folgenbe man--

gel gerügt merben. Sai ©etafebement ron Sujern

mar, mie immer, meiften« mit alten unb gebraud)ten

©ätteln au«gerüftet, theilmeife uod) ron fepleepter

Sefcpaffenpcit} ber ©runb tueron tiegt in bem SNa=

gajinirung«fpftera, bei mclcpem e« aud) immer fepmer

ift, eine paffenbe ©attlung ju erhalten. Sei ben

©etafchementen ron SBaabt unb greiburg hätte be-

fonber« bic Slu«rüftung tauglicher fein fönnen. Set

SBaabt fommt bte Ungleichheit baber, baß ber SNann

felbft bie ©egenftänbe bei öerfdiiebencn Sirheitern

lauft, ma« befonber« nad)tbciltg auf bie -j5ferbau«=

tüftung mitft. ©« foüte bte SNilitärrermattung bie

©egenftänbe unter ihrer eigenen Kontrote anfertigen

laffen, öon mclcher bie SNannfcbaft fte faufen mürbe.

Sei ben Slbtbeitungen öon ©t. ©aüen unb Sburgau

mar bie Sorinftruftion mangelhaft.

©er ©ang unb bai ©rgebniß be« Unterricht«

maren befriebigenb.

Sejüglicb auf bie Nemonten muß auffaüen, bap

beten 3at)l öon Sabr ju Sabr abnimmt unb in ben

»erftpiebenen Kantonen öon febr ungleicher £>öt)e ift,
ma« barauf binbeutet, baß einerfeit« bie Sorfcbriften
über bie Nemoutirungen niept überaü pünflid)
befolgt merben, anbererfeit« bic Scftimmungen gegen
bie Serättßerung ron KaraÜeriepferben in ben Kan=

tonen itugleid) ftnb, ober ungleid) gehanbbabt mer=

ben. ©a bei ber jeplgen SNilitärorgantfation bie

Koften ber Nenionte auf bie ©ibgenoffenfepaft faüen

(©olb, Serpftegung tc), fo bürfte ein btrefte« ©in=

greifen öon ©eite be« Sunbe« bicr am Orte fein.

Slttßer ben oben oerjeiepneten Nemonten in ben

Nefrutenfdralen hat aueb eine meitere ftattgefunben
in bem 3Bieberbotung«fur« öon Sfeun öon 23 SNann
be« Kauton« Sern.

©ie Offtjier«afpiranten jerfaüen in 8 I. Klaffe,
19 II. Klaffe unb 4 für rPfetbätjte.

' ©ie Saht ron 118 ju ben Nefrutenfdralen einbe*

rufenen Offtjieren unb Kaber (Srorapeter unb Slr=

heiler inbegriffen, erfcheint im Serbättniß jur Sic-

frutenfehaft fet)t pod); aüein ba bit 22 ©tagonet=
unb 8 ©uibeiifompaguien be« Sluêjuge« im ©anjen
550 mann Offtjiete unb Kabet jäblen foüen, fo

trifft e« immerhin im ©urepfdrattt je nur ba« oierte

Sahr einen Kur« auf jeben ©tnjelnen, ma« für eine

geuügenbe Kaber=Suftvuftion nicht ju riel ift.

b. S6teberbotung«furfe.

Slüe 22 ©tagonet= unb ©uibenforapagnien bei

Slu«juge« haben ben gefe&licbeu SBfebertjolung«fur«
ober ben biefen erfe|enben ©teuft in ber 3entraï=
fepule unb bent îruppenjufammenjuge beftanben, unb

jttntr auf folgenben SBaffenpläpen unb in folgenber
©tärfe :

üftacb, Contrôle auf ©tärfe effetti» ©efammtftärte

2Baffenptä$e. Äompagnten. 1.3an. 1860. eingerücft. ber ©djute.

Slarau Nt. 8 ©ototfeutn 77 70
16 Slatgau 52 44

- - 18 43 39

153

Safel. ©uiben. 3 Safel--©tabt 34 21

- 4 Safel=Sanbfcbaft 31 27

48

SeÜenj. ©uiben. 8 Sefftn 21 21 21

©feut. 5 ©taubünben 38 34 34

Stan«pott 296 256
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Offiziere u.

Waffenplätze. Kantone. Rekruten. Remonten. Aspiranten. Kader. Total.

Transport 122 37 26 67 252

Thun Bern 43 1 2 27 73

Winterthur Zürich 23 15 1 14 53

St. Gallen 16 6 1 7 30

Thurgau 10 1 — 3 14

Schaffhauscn — 8 — — 8

49 30 2 24 105

General-Total 214 68 30 118 430

Die Rekrutirnng war auch dieses Jahr wieder viel

zu schwach. Statt nur 214 hätten, um dem

normalen Bedarfe zu genügen, wenigstens 239 Dragoner-

und Guidenrekruten neu aufgenommen werden

müssen, von der bereits bestehenden UnVollzähligkeit

dcr Kompagnien nicht zu reden, die nur durch eine

außerordentliche Nekrutirung beseitigt werden kann.

Ueber das Nähere und die möglichen Mittel zur
Abhilfe verweisen wir auf unsere Botschaft vom 27.

November 1860 (Bundesblatt von 1860, Band III,
Seite 333).

Die Beschaffenheit von Mannschaft nnd.Pferden,
so wie deren Bekleidung und Ausrüstung war im

Ganzen befriedigend. Jedoch müssen folgende Mängel

gerügt werden. Das Detaschement von Luzern

war, wie immer, meistens mit alten und gebrauchten

Sätteln ausgerüstet, theilweise noch von schlechter

Beschaffenheit; der Grund hievon liegt in dem Ma-
gazinirungssystem, bet welchem es auch immcr schwer

ist, eine passende Sattlung zu erhalten. Bei den

Detaschemente« von Waadt und Freiburg hätte

besonders die Ausrüstung tauglicher sein könncn. Bei

Waadt kommt die Ungleichheit daher, daß der Mann
selbst die Gegenstände bei verschiedenen Arbeitern

kauft, was besonders nachtheilig anf die Pferdausrüstung

wirkt. Es sollte die Militärverwaltung die

Gegenstände unter ihrer eigenen Kontrole anfertigen

lassen, von welcher die Mannschaft sie kaufen würde.

Bei den Abtheilungen von St. Gallen und Thurgau

war die Vorinstruktion mangelhaft.

Der Gang und das Ergebniß des Unterrichts

waren befriedigend.

Bezüglich auf die Remonten muß ausfallen, daß

deren Zahl von Jahr zu Jahr abnimmt und in den

verschiedenen Kantonen von sehr ungleicher Hohe ist,

was darauf hindeutet, daß einerseits die Vorschriften
über die Remontirungen nicht überall pünklich

befolgt werden, andererseits die Bestimmungen gegen
die Veräußerung von Kavalleriepferden in den

Kantoncn unglcich sind, oder ungleich gebandhabt werden.

Da bei der jetzigen Militärorganisation die

Kostcn der Remonte auf die Eidgenossenschaft fallen

(Sold, Verpflegung ?c.), so dürfte ein direktes

Eingreifen von Seite des Bundes hier am Orte sein.

Außer dcn oben verzeichneten Remonten in den

Rckrutenschulen hat auch eine weitere stattgefunden
in dem Wicderholungskurs von Thun von 23 Mann
des Kantons Bern.

Dic Offizicrsaspiranten zerfallen in 8 I, Klasse,
19 II. Klasse und 4 für Pferdärzte.

' Die Zahl von 118 zu den Rekrutenschulen
einberufenen Ofsizieren und Kader (Trompeter und
Arbeiter inbegriffen, erscheint im Verhältniß zur Re-
krutenscbaft sehr hoch; allein da die 22 Dragoner-
und 8 Guidenkompagnien des Auszuges im Ganzen
550 Mann Offiziere und Kader zählen sollen, so

trifft es immerhin im Durchschnitt je nur das vierte

Jahr einen Kurs auf jeden Einzelnen, was für eine

genügende Kader-Instruktion nicht zu viel ist.

d. Wiederholungskurfe.

Allc 22 Dragoner- und Guidenkompagnien des

Auszuges haben den gesetzlichen Wiederholungskurs
oder den diesen ersetzenden Dienst in der Zentralschule

und dem Truppenzusammenzüge bestanden, und

zwar auf folgenden Waffenplätzen nnd in folgender
Stärke:

Waffenplätzc.

Aarau

Basel. Guiden.

Bellenz. Guiden.

Chur. ^

Nach Kontrole auf Stärke effektiv

Kompagnicn. 1. Jan. 1860. eingerückt.

Nr. 8 Solothurn 77 70

- 16 Aargau 52 44

- 18 - 43 39

Gesammtstärkc

der Schule.

153
3 Basel-Stadt 34 21

4 Basel-Landschaft 31 27

8 Tessin 21 21

5 Graubünden 33 34

48

21

34

Transport 296 256
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Naci) Äontrote auf ©tärfe effetti» ©efammtftärfe

2Baffen»läfce. Äompagnien. 1. San. 1860. eingerürft. ber ©<§ute.

Stan«pott 296 256
©olombiet. ©uiben. Nt. 6 Neuenbutg

9 ©t.@aüen

35

90

32 32

©t. ©aüen. 84 84

Sfeun I. 5 gteibutg 81 66~

11 Setn 59 52

118
Sfeun II. - 6 gteibutg 81 64

20 Sujetn 93 79

143

Sfeun III. 13 Setn 59 50
21 - 59 48
22 57 48

146

SBintetfeut 3 ßuricb 57 58
19 64 57

115

©enf 7 SBaabt 34 69

* 34 95 77

146

Siete 15 65 52
17 73 60
35 61 56

168
Senttalfcfeute.

©uiben 2 ©cbmpj 32 27

s * 1 ©chaffbaufen — 69
Ä 14 Sbutgau 89 78

174
Stuppenjufammenjug

©uiben 1 Setn 35 29

©tagonet * 2 =- 62 64
4 ©t. ©aüen 90 78

s - 10 Setn 60 57

12 Süricfe 58 61

289

1785 1671

1671

©« fehlten fomit an bet Konttolftätfe,
naebbem bei ben meiften Kotp« bie Sit-
ftuten jugetbeitt motben maten 114

©« fehlt einjig bie ©uibenfompagnie öou ©enf,
meil biefe bei ber SruppenauffteÜung in ©enf län=

gere Seit im aftiöen ©ienfte mar. Slu« biefer 3n=
famraenfteüung treten jmei Uebelftänbe fehr greü
feetöot, nämlich bai einerfeit« bit Kompagnien, mit
Slu«nafeme meniget, febt unöoüjäblig ftnb, unb an=

betetfeit« öon bet auf bet Konttole ftebenben mannfchaft

unöetfeältnißmäßig rief jurüdbtieben.

SBa« bit Sefepaffenfeeit öon 5Nannfcfeaft unb $fer=
ben unb bit Sefteibung, Semaffnung unb Stu«rü*
ftung unb ben ©ang unb bie ©tgefentffe bti Unttx-

tiefet« betrifft, fo tauten bie Snfpeftion«beticfete im
©anjen günftig. SNänget, bie ftcfe ba unb bort jeig=

ten, mürben ben Kantonen jur Kenntnift geferaept

unb fte um Slbbtlfe angegangen. Slm meiften mirb
über bie unforgfättige Serfertigung unb bai fcplecfete

Slnpaffeu ber ©ättel geftagt.

©ie Neferöe=Kaöaüerie, mit Sut«nafeme ber Kom=

pagnie Nt. 23 öon Sntiefe, beftanb bie öotgeftptie*
bene Uebung unb Snfpeftion. golgenbe« ift bie

©tärfe ber Kompagnien, melefee baran Sfeeil nafes

men:

Waffenplätze. Kompagnien.

Transport
Colombier. Guiden. Nr. 6 Neuenburg
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Nach Kontrole auf Stärke effektiv Gesammtstärke

St. Gallen.

Thun I.

Thun II.

Thun III.

Wtnterhnr

Genf

Bière

Zentralschule.

Guiden

Truppenzufammenzug.

Guiden

Dragoner

- 9 St.Gallen

- 5 Freiburg
- 11 Bern

- 6 Freiburg
- 20 Luzern

- 13 Bern
- 21 -
- 22 -

- 3 Zürich
- 19 -

- 7 Waadt
-34 -

- 15 -
- 17 -
- 35 -

81

93

59

59
57

57
64

34
95

65
73
61

- 2 Schwyz 32

- 1 Schaffhausen —
- 14 Thurgau 89

- 1 Bern

- 2 -
- 4 St. Gallen

- 10 Bern

- 12 Zürich

35
62
90
60
58

1785
1671

Es fehlten somit an der Kontrolstärke,
nachdem bei den meisten Korps die

Rekruten zugetheilt worden waren 114

1. Jan. I860. eingerückt. der Schule.

296 256
35 32 32

90 84 84

81 66
59 52

64
79

50

48
48

58
57

69
77

52
60
56

27
69

78

29
64
78
57

61

1671

118

143

146

115

146

168

174

289

Es fehlt einzig die Guidenkompagnie von Genf,
weil diese bet der Truppenaufstellung in Genf längere

Zeit im aktiven Dienste war. Aus dieser

Zusammenstellung treten zwei Uebelstände sehr grell
hervor, nämlich daß einerseits die Kompagnien, mit
Ausnahme weniger, sehr unvollzählig sind, und
andererseits von der auf der Kontrole stehenden Mannfchaft

unverhältnißmäßig viel zurückblieben.

Was die Beschaffenheit von Mannschaft und Pferden

und die Bekleidung, Bewaffnung und Ausrüstung

und den Gang und die Ergebnisse des Unter¬

richts betrifft, so lauten die Jnspektionsberichte im
Ganzen günstig. Mängel, die sich da und dort zeigten,

wurden den Kantonen zur Kenntniß gebracht
und sie um Abhilfe angegangen. Am meisten wird
über die unsorgfältige Verfertigung und das schlechte

Anpassen der Sättel geklagt.

Die Reserve-Kavallerie, mit Ausnahme der

Kompagnie Nr. 23 von Zürich, bestand die vorgeschriebene

Uebung und Inspektion. Folgendes ist die

Stärke der Kompagnien, welche daran Theil
nahmen:
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Nt.

©ragoner. Cßräfcnt

©tatftarfe auf 1. 3<xn. 1860. bei ben Uebungen

24 Setn Ill 78
25 * 103 70
26 * 114 79
27 Sujetn 91 54
28 gteibutg 84 91

29 ©olotbutn 59 41
31 ©t. ©aüen 71 70
32 Slatgau 69 57
33 Sbutgau 83 64

785 604

©ie beiben Kompagnien öon SBaabt, Nt. 34 unb

35, baben bie Uebungen mit bem Slu«jug beftanben,
ma« bähet rührt, baß in biefem Kanton Stu«jug unb
Nefetöe öetfebmotjen ftnb. Sit Kompagnie Nr. 30
öon ©cbaffbaufen murbe für ba« Safer 1860 öou
bet Uebung bi«penftrt.

Son ben Neferre=©ttibenfompagnien pat bi« jept
nut Setn eine otganifttt (Nt. 9). ©iefelbe jählt
laut (Btat 19 5Nann, unb mat bti btx Uebung 17
SNann ftatf öettteten.

9. ^cpaxffcpüitcnicpnlen.
a. Neftutenfchulen.

©« fanben fünf Neftutenfchuten auf ben SBaffen=

pläpen Sbun, SNitben, SBintettbut, Sujienfteig unb
Sujern ftatt.

©er Seftanb ber in biefen ©djuten tfeeilnefemeubcn

fNannfcfeaft mar folgenber:
Kabet 150

Slfpitanten II. Klaffe 32
I. » 33

Neftuten 735

Solai 950
©et uotmate Nefrutirung«bebarf ift 20%; Ue=

berjäbftge eingerechnet, jährlich 640 5Nanu} bie mirf=
liebe Nefrutirung mat alfo ura 105 SNaun ftätfet.

Sit Sefdwffenbett bet SNannfcbaft uub ibre Se=

fleibung, Semaffnung unb 3lu«rüftung gab im Slü=

gemeinen nid)t ju Klagen Slnlaft. Sn einigen Kan=

tonen, mo bie ©tuper magajinirt merben, unb bie=

felbeu mieberfeolt für bie Semaffnung bet Neftuten
au«feingegeben metben, mie in ©latu« nnb Sefftn,
fommen nicht feiten Kalihetetmeitetungen öot.

Sm Sotuntettiehte ftanben bie Neftuten ron
©eprapj, Sefftn unb SBaüi« febr jurüd. ©ie gefep=

liebe Snftruftion«jcit öon nut 4 SBocben etmeiêt fteb

at« ju futj.
©ie Kaber fämmtlicber 46 Slu«jügerfompagnien

jäblen teglementatifd) 1215 SNaun. Sin ben bieß=

jährigen Nefrutenfcbuten nahm alfo ungefäfet ein 3tcp=

tel baron Sfeeil, motau« feetrotgefet, baß ©ienft unb

Snftruftion ber ©cpatffcpüpen-Kabet jebenfaü« nicht

ju boeb gefpannt ftnb.
Son ben 32 Slfpiranten II. Klaffe mürben 29 jur

Sreöetirung empfoplen, jmeien murbe ein nocbmali=

get ©epulfut« aufettegt, einet jutüdgemiefen.

b. 3Biebetbolung«futfe.
©iefe« Safer feätten bie Kompagnien mit geraben

Nummern ben SBieberfeolung«fut« ju beftefeen. Sirei

nafemen an btx Scntralfcfeule unb fed)« am Stuppen*

jufamraenjug Sbeil, ma« füt fte ben SBlebetbotung«*

fur« rertrat. Sunt erften malt mürben Scrfucfee

mit größern 3Bieberbolung«furfcn gemacht, inbem in
Sbun 6 unb in Sujienfteig 5 Kompagnien oereinigt

mürben. Sai ©rgebniß mar günftig. ©« fefct biti
jeboeb binreiebenb au«gebebnte ©terjir= unb ©efeteft=

ptä|e unb fetnrefefeenbe ©ebeibenjahl öorau«, fonft

mären Seitöetluft unb anbere SNißftanbe bamit ret=

bunben. ©(eben Kompagnien machten ben SBfebet*

poïungêfut« in ©enf in Slbtfeeitungen öon 2 bi« 3

Kompagnien butefe.

SBo jmei obet raefet Kompagnien öeteinigt maten,
mutbe ba« ©cbulfomraanbo einem Offtjiet be« eibg.

©enetalftahe« übetttagen unb bie* Snftruftion bt-
forgte ein eibg. ©tbarffebüpen^Snftruftor. ©iefe Stn=

orbnungen mareu öon gutem ©rfolg unb empfehlen

ftcfe für bie Snfunft.
©« foüte auf einen ftätfetn Seftanb ber ©efearf-

fepü&enfompagntett feingemirft metben. SBie bit naefe-

ftefeenbe Uebetftcbt beraei«t, haben bei bem Sunbe«=

au«juge nut menige Kompagnien Uebetjäblige, uub

bei bet Nefetöe ftnb nut menige ooüjählig. ©ie

Kompagnie foüte effectiö au« 120 SNann hefteben.

©eit bet Uebetnabme bei ©cfeatff<pü£enuntetticfet«

burd) ben Sunb ftnb nun 10 Safere öerffoffen, unb

in ben gleicfeen Seitpunft fäüt audj bie ©infüferung
be« Orbonnanjftuper«. ©ine Sergleicfeung biefer

SBaffe tn ihrem bamatigen unb heutigen Snftanbe,

fäüt in jeber Sejiefeung ju ©unften be« feeutigen

Snftanbe« au«, ©ie alten ©tupet ftnb nut noefe

fefemaep öettreten. Sei ben Kompagnien bei Slu«=

juge«, melepe ben SBieberfeolung«fut« beftanben, fan=

ben fteb nut noch 19 ©tupet mit Nunbgefchoß öot
(SBaabt). Sei ben Kompagnien bet Neferöe erfcfeie=

nen: 676 jepige Orbonnanjftu|er, 256 alte Orbou=

nanj mit ©piigefcfeoß, 111 naefe ametifattifefeem ©p=

ftem unb 137 mit Nunbgefchoß.

Sit Kompagnien mit ungetabeu Nuntmetn fealten

biefe« Safer bie jmeitägigen ©efeießübungen ju befte=

ben. ©iefe Uebungen, melcbe feiet fompagniemeife,

bott ptoton«meife abgebalten motben, eutfptecben

ibrem Sroede niept ganj, ba it feiten unter genü=

genber Seitung unb Slufftefet fteben, fo bai e« oft an

bem erforbetliefeen ©rufte unb Stutorität fefelt. ©ine

Sereinigung berfelben mit ben SBieberfeolung«furfen

unb eine entfptecpenbe Serlängerung biefer Septem

märe jmedmäßig.
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Dragoner. Präsent

Etatstärke auf 1. Jan. I860. bei den Uebungen.

Nr. 24 Bern Ill 78

- 25 - 103 70

- 26 - 114 79

- 27 Luzern 91 54

- 28 Freiburg 84 91

- 29 Solothurn 59 41

- 31 St. Gallen 71 70
- 32 Aargau 69 57

- 33 Thurgau 83 64

785 604

Die beiden Kompagnien von Waadt, Nr. 34 und

35, haben die Uebungen mit dem Auszug bestanden,

was daher rührt, daß tn diesem Kanton Auszug und
Reserve verschmolzen sind. Die Kompagnie Nr. 30
von Schaffhausen wurde für das Jahr 1860 von
der Uebung dispenstrt.

Von den Reserve-Guidenkompagnien hat bis jetzt

nur Bern eine organisirt (Nr. 9). Dieselbe zählt
laut Etat 19 Mann, und war bei der Uebung 17

Mann stark vertreten.

S. Scharfschützenschulen.

a. Rekrutenschulen.
Es fanden fünf Rekrutenschulen auf den Waffenplätzen

Thun, Milden, Winterthur, Luziensteig und
Luzern statt.

Der Bestand der tn diesen Schulen teilnehmenden
Mannschaft war folgender:

Kader 150
Aspiranten II. Klasse 32

I. - 33
Rekruten 735

Total 950
Der normale Rekrutirungsbedarf ist 20«/«, Ue-

berzählige eingerechnet, jährlich 640 Mann; die wirkliche

Nekrutirung war also um 105 Mann stärker.
Die Beschaffenheit der Mannschaft und ihre

Bekleidung, Bewaffnung und Ausrüstung gab im
Allgemeinen nicht zu Klagen Anlaß. In einigen
Kantonen, wo die Stutzer magazinirt werden, und
diefelben wiederholt für die Bewaffnung der Rekruten

aushingegeben werden, wie in Glarus und Tessin,
kommen nicht selten Kalibererwciterungen vor.

Im Vorunterrichte standen die Rekruten von
Schwyz, Tessin uud Wallis sehr zurück. Die gesetzliche

Jnstruktionszeit von nur 4 Wochen erweist sich

als zu kurz.
Die Kader sämmtlicher 46 Auszügerkompagnien

zählen reglementarisch 1215 Mann. An den

dießjährigen Rekrutenschulen nahm also ungefähr ein Achtel

davon Theil, woraus hervorgeht, daß Dienst und

Instruktion der Scharfschützen-Kader jedenfalls nicht

zu hoch gespannt sind.
Von dcn 32 Aspiranten II. Klasse wurden 29 zur

Brevetirung empfohlen, zweien wurde ein nochmaliger

Schulkurs auferlegt, einer zurückgewiesen,

d. Wiederholungskurfe.
Dieses Jahr hatten die Kompagnien mit geraden

Nummern den Wiederholungskurs zu bestehen. Zwei

nahmen an der Zentralschule und sechs am

Truppenzufammenzug Theil, was für sie den Wiederholungökurs

vertrat. Zum ersten Male wurden Versuche

mit großer« Wiederholungskursen gemacht, indem in
Thun 6 und in Luziensteig 5 Kompagnien vereinigt

wurden. Das Ergebniß war günstig. Es setzt dieß

jedoch hinreichend ausgedehnte Exerzir- und Schießplätze

und hinreichende Scheibenzahl voraus, sonst

wären Zeitverlust und andere Mißstände damit
verbunden. Sieben Kompagnien machten den

Wiederholungskurs in Genf in Abtheilungen von 2 bis 3

Kompagnien durch.

Wo zwei oder mehr Kompagnien vereinigt waren,
wurde das Schulkommando einem Offizier des eidg.

Generalstabes übertragen und die Instruktion
besorgte ein eidg. Scharfschützen-Jnstruktor. Diese

Anordnungen waren von gutem Erfolg und empfehlen

sich für die Zukunft.

Es sollte auf einen stärkern Bestand der

Scharfschützenkompagnien hingewirkt werden. Wie die

nachstehende Uebersicht beweist, haben bei dem Bundesauszuge

nur wenige Kompagnien Ueberzählige, und

bei der Reserve sind nur wenige vollzählig. Die

Kompagnie sollte effectiv aus 120 Mann bestehen.

Seit der Uebernahme des Scharfschützenunterrichts

durch den Bund sind nun 10 Jahre verflossen, und

in den gleichen Zeitpunkt fällt auch die Einführung
des Ordonnanzstutzers. Eine Vergleichung dieser

Waffe tn ihrem damaligen und heutigen Zustande,

fällt in jeder Beziehung zu Gunsten des heutigen

Zustandes aus. Die alten Stutzer sind nur noch

schwach vertreten. Bei den Kompagnien des

Auszuges, welche den Wiederholungskurs bestanden, fanden

sich nur noch 19 Stutzer mit Rundgeschoß vor
(Waadt). Bei den Kompagnicn der Reserve erschienen:

676 jetzige Ordonnanzstutzer, 256 alte Ordonnanz

mit Spitzgeschoß, III nach amerikanischem System

und 137 mit Rundgeschoß.

Die Kompagnien mit ungeraden Nummern hatten

dieses Jahr die zweitägigen Schießübungen zu bestehen.

Diese Uebungen, welche hier kompagnieweise,

dort plotonsweise abgehalten worden, entsprechen

ihrem Zwecke nicht ganz, da sie selten unter
genügender Leitung und Aufsicht stehen, so daß es oft an

dem erforderlichen Ernste und Autorität fehlt. Eine

Vereinigung derselben mit den Wiederholungskursen

und eine entsprechende Verlängerung dieser Letztern

wäre zweckmäßig.
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golgenbc« ift bie Uebetftefet bet in bie 3Bieberbotung«futfe

ifeter ©tärfe naefe ben Kontrofen unb berjenigen bei effeftiren

eingerüdten Kompagnien mit Setglelcfeung

©inrüden«:

2Baffent>läfce.

Slarau

©olombtet

©enf I.

©enf II.

©enf III.

©latu«
Sujienfteig

SNoubon I.
monbon II.

Sbun

SBintettbut
Senttalfcpule

Stttppenjttfaramenjug.

Äomoagnien.

Nt. 58 Slatgatt
14 Neuenbutg

- 64
16 ©raubünben

- 36
26 Sburgau

- 46 Süricb
74

- 34 Sujetn
44 Sefftn
12 ©taru«
52 ©laru«
56 ©raubünben
60 Sefftn
66 Sujern
68 Obmalben

8 SBaabt

62 -
- 76

2 Snricb
22 -

- 28 3ug
- 48 Sem

50

- 70 3«g
54 SlppenjeU 3l.=Nb-
30 SBaabt

32 SBaüi«

4 Sern
6 Uri

20 SlppenjeU Sl. Np.
24 Obmalben
40 Slargau
42 ©émpj

¦Jtontrolcftärfc.

110
119

120
160
122
102

108
104

131

100
120
120
84

100
121

79

113
143

124
137

132
100

161

135

70
125
119

100
114
131

110
124

123
93
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(Sffcfti» eingerüctt.

87
108
105
103

103
102
106
83

100

105
103
100
65
91

83
72

90
103

100
118

108
96

104

100
68

105
100

99
101
101

100
100
103

95
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10. Infanterie SnftruftarenfdEjuIe.

©ie Snftruftorenfdrale ber Snfanterie murbe int
Sabre 1860 jum erften SNale ber Serorbnung üora
14. ©ejemher 1859 gemäß in eine Slfptrantenfcpule
unb in einen SBieberholung«fur« getrennt, ©ie
©chule begann in Safel mit bem ©inrüden be« jum
©rtbeiten bei Unterricht« einberufenen Offtjier« am
1. SNärj} am 3. begann ber Slfpirantenfur«, am 11.
ber 3Biebert)olung«fur«, unb am 27. gleichen mo-
nati murbe bie ©chule in golgc ber ©aöoperfrage
burep Sefcbluß be« Sttnbe«ratfee« aufgehoben. Sai
Kommanbo mar bem Obetinftruftor ber Snfanterie,
£m. eibg. Oberft SBielanb, übertragen unb bie Sn-
fpeftion bem f>rn. Oberften ©gtoff' ©iefelbe fanb
jeboefe in golge ber Sluffeebung ber ©cpitle niefet iatt.

Sex ftärffte Seftanb ber ©chule mie« nad):
©lab 3 mann.
Snftruftoren 8

Offtjiete 31

Unterofftjiere 65

Sotal 107 3Nann.

©er Untetricbt murbe ben Sorftpriften bet oben

angeführten Serorbnung gemäß unb nacb bem öom

©epartetnente geuefemigten ^tane ertfeeilt. Sßieberum

murbe auf ben ©cbteßunterridit große ©orgfatt öet--

menbet. £)err SNafot öan Serchem unb Sieutenant
Nibi leiteten benfelben in bßcfeff befviebigenber SBeife.

©ine Neuerung mar bie Sambourabtbrilung ber

©d)itle. Um im ©d)lagen ber SNärfepe unb ©ig=
naie bie münfepen«mertbe ©teiepbeit ju ftepetn, mutben

10 Samboutinftruftoren nach Safel berufen unb
burefe ben Samhoutinfttuftot ©ajoebetn unterrtd)tet.
©er ©rfolg mar ein, guter unb muntert jum äbnli=
eben Serfabren in ben näcpften Sabren auf. (Bin

©triebe« bütfte früher obet fpätet bei ben Storape-
terinftruftoren notbmenbig merben.

©ifer, Semhegierbe, Haltung unb Snefet ließen
niefet« ju münfepen übrig, ©ie Sfeätigfeit bet in=

fttuitenben Offtjiete barf tüfemlich etmäbnt metben.
©et SBaffenpIafc Safel mat in jebet £tnftebt jmed=
entfptecpenb/ nut liegt bet ©cfeießptafc etma« meit

öon bet Kafetne.
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Folgendes ist die Nebersicht der in die Wiederholungskurfe eingerückten

ihrer Stärke nach den Kontrolen und derjenigen des effektiven Einrückens:

Kompagnien mit Vergleichung

Waffenplätze. Kompagnien. Kontrolcstärkc. Effektiv ein

Aarau Nr. 58 Aargau 110 87
Colombier - 14 Neuenburg 119 108

- 64 - 120 105
Genf I. - 16 Graubünden 160 103

- 36 122 103
Genf II. - 26 Thurgau 102 102

- 46 Zürich 108 106

- 74 - 104 83
Genf III. - 34 Luzern 131 100

- 44 Tessin 100 105
Glarus - 12 Glarus 120 103
Luziensteig - 52 Glarus 120 100

- 56 Graubünden 84 65

- 60 Tessin 100 91

- 66 Luzern 121 83

- 68 Obwalden 79 72
Moudon I. - 8 Waadt 113 90
Moudon II. - 62 - 143 103

- 76 - 124 100
Thun 2 Zürich 137 118

- 22 - 132 108

- 28 Zug 100 96

- 48 Bern 161 ,04

- 50 - 135 100

- 70 Zug 70 68
Winterthur - 54 Appenzell A.-Rh. 125 105
Zentralschule - 30 Waadt 119 100

- 32 Wallis 100 99
Truppenzufammenzug. - 4 Bern 114 101

- 6 Nri 131 101

- 20 Appenzell A. Rh. 110 100

- 24 Obwalden 124 100

- 40 Aargau 123 103

- 42 Schwyz 93 95
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1V. Jnfanterie-Jnstruktorenschule.

Die Jnstruktorenschule der Infanterie wurde im
Jahre 1860 zum ersten Male der Verordnung vom
14. Dezember 1859 gemäß in eine Afpirantenschnle
und in einen Wiederholungskurs getrennt. Die
Schule beganu in Basel mit dem Einrücken des znm
Ertheilen des Unterrichts einberufenen Offiziers am
1. März; am 3. begann der Aspirantenkurs, am 11,
der Wiederholungskurs, und am 27. gleichen Monats

wurde die Schule in Folge der Savoyerfrage
durch Beschluß des Bundesrathes aufgehoben. Das
Kommando war dem Oberinstruktor der Infanterie,
Hrn. eidg. Oberst Wieland, übertragen und die

Inspektion dem Hrn. Obersten Egloff' Dieselbe fand
jedoch in Folge der Aufhebung der Schule nicht statt.

Der stärkste Bestand der Schule wies nach:
Stab 3 Mann.
Jnstruktoren 8 -
Ofsiziere 31 -
Unteroffiziere 65 -

Total 107 Mann.

Der Unterricht wurde den Vorschriften der oben

angeführten Verordnung gemäß und nach dem vom
Departemente genehmigten Plane ertheilt. Wiederum
wurde auf den Schießunterricht große Sorgfalt
verwendet. Herr Major van Berchem und Lieutenant
Rtbi leiteten denselben in höchst befriedigender Weise.

Eine Neuerung war die Tambourabtheilung der

Schule. Um im Schlagen der Märsche und Signale

die wünschenswerthe Gleichheit zu sichern, wurden

10 Tambourinstruktoren nach Basel berufen und
durch den Tambourinstruktor Cajochem unterrichtet.
Der Erfolg war ein, guter und muntert zum ähnlichen

Verfahren in den nächsten Jahren auf. Ein
Gleiches dürfte früher oder später bei den

Trompeterinstruktoren nothwendig werden.

Eifer, Lernbegierde, Haltung und Zucht ließen
nichts zu wünschen übrig. Die Thätigkeit der in-
struirenden Offiziere darf rühmlich erwähnt werden.
Der Waffenplatz Basel war in jeder Hinsicht
zweckentsprechend, nur liegt der Schießplatz etwas weit
von der Kaserne.
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11. 3nfanterie=£>fftjtct«afpirantenf4>ule.

©iefe« Snftitut trat heuer jum erften matt in«
Seben. ©ie ©d)itte murbe unter bem Kommanbo

be« Oberinftruftor« ber Snfanterie am 15. Suli mit
15 jungen Offtjieren unb 130 Slfpiranten au« ben

Kantonen Sern, Sujern, Uri, ©cbmpj, Obmalben,

©laru«, greiburg, ©olotbum, Safel=©tabt, Safel=

Sanbfcbaft, SlppenjeU SI. Nh., SlppenjeU S- Sip.,
©t. ©aüen, ©raubünben, Slargati, SBaüi«, Neuen=

burg unb ©enf eröffnet, ©aju fam ber ©tab ber

©d)ule mit 8 Offtjieren, 6 Unterofftjieren unb 2

Samboureu. Sai ©anje mar in 3 Kompagnien,
jmei beutfch= unb eine franjöftfchfpred)enbe gctbeilt}

an bex ©pit^e jebet Kompagnie ftanb 1 Snftruftor
etftet Klaffe, ber für biefelbe rerantmortttep mar unb

fte in jeber Sejiebung übermachte, ©cr Unterriftt
umfaßte bie Organifation ber fepmeijerifchen Slrmee,

ba« aügemeine ©ienftreglement, ben innern ©teuft,
bie 3Baffenlet)re unb ba« Sielfchießen, bie ©olbaten-,
$Ioton«=, Kompagnie= unb Sataiüon«fdrale, ben

leisten ©ienft, ben SBachtbienft, ben ©lcberbeit«=

bienft, bie Koraptabilität, Netten unb geebten. ©ie
Sbeorte mecpfelte in rid)ttgem SNaße mit ber Ißrari«,
namentlich mutbe öiel ©emid)t auf ben gegenfeitigen

Untettid)t gelegt, ©ie Senupung be« Settainö
mutbe faft täglich prafttfeb geübt, moju bie man»ug=
fad) burebfehntttene ©egenb um ©olothurn ben Pe-

ften Slnlaß bot. Sm ©anjen mürben im Sag 9

©tunben eterjirt obet im ©ienft retttenbet, ohne bte

Seit, bie bet innete ©ienft in Slnfptucb nahm. 3nd»t
unb Otbnung maten au«gejeidraet. Sai Kafeme=
ment in ©olotbutn mat febt gut, bai Otbinäre,
bai bit Slfpiranten felbft ju beforgen hatten, gut
unb genügenb.

©ie ©chule murbe nacb ftattgebabter Snfpeftion
burd) $errn Oberft Sontem« am 19. Sluguft ent=

laffen.

Sn Sejug auf einige ©etail« tft golgenbe« ju
bemerfen: ©ie geiftige Sauglichfeit mar hei ber üher=

miegenben SNebrjaht ber Slfpiranten oorbanben. Sei
einigen ließ bie ©rjiebung ju münfepen übrig, ©ie
förperlicpe Sefchaffenbeit mar gut, mit febr menigen

Slu«nabmen. ©inige Slfpiranten maren fo furjftcp=
tig, baß fte Sriüen tragen mußten, ein Uebelftanb,
ber ju beachten ift. Sm ©urd)fcpnttt maren bie nö=

tbtgen ©tgenfehaften jur Sefteibung einer Offtjier«=
fteüe oorbanben. Son 130 Slfpiranten fonnten 126
ben Kantonen jur Sreöetirung empfoblen merben.

SluffaÜen mußte, baß gerabe bit ftrinem Kautone,
beren Serbältniffe faum einen hefonbem Unterricht
für Slfpiranten geftatten, bte ©cfeule fo fpärlfd) be=

fuefeen ließen. Son Uri unb ©epmpj mar nur je

ein Slfpirant, öon Nibmalben uub 3ng gar feiner

ba} Obmalben fanbte 4 angehenbe Offtjiere.

©cbließlicp fagt ba« Urtbeit bei Snfpeftor«, £rn.
Oberft Sontem«: „©er ©eift ber ©arale mar ein

au«gejeicbneter, bie Haltung, öiel ©ifer unb Setn=

begietbe, bie ©i«jiplin öotjüglicb. Sm ©anjen ge=

nommen fehlen un« bai Nefultat biefe« etften Set=-

fuefee« ein äußetft beftiebigenbc«, ba« bie eibgenöfft=

feben Sefeörben ermuntern barf, auf bem gleichen

SBege fortjufabren, inbem fte noch einige ©ctail«
öerbeffert, melcbe ber SeröoÜfommnung fähig ftnb."

12. 3nfnnterie=3intntctlcutenfutô.
Slucb biefe« Saht fanb bet Untettiept bet 3lmmet=

lente bex Snfantetie in ben teebnifeben Sltbeiten im

gelbe, mie ba« lepte Sabr/ in Sbun ftatt. ©ie Sei=

tung be« Kurfe« mar £m. ©eniemafor ©dramacbet

übertragen, bera jmei ®enie=Unterinftruftoren beige=

geben maren. ©« nahmen 9 Snfanterieofftjiere, 15

3J?ann Kaber unb 76 Simraerteute Sbeil, au« 16

Kantonen. Sei ber 3lu«mabl ber Sataiüon«jtmmer=
teute fepeinen enblicb bie Kantone efeer auf iuteüi=

gente, al« gtoße Seute ju fefeen, ma« febt ju era=

pfeblen tft. Sei bet Slbfenbung öon Unteroffizieren
in biefen Kur« foüten bie Kantone mebr folebe au«*
mähten, bte einen geeigneten Seruf betreiben, bamit
fte an ber Snftruftion nüplidxn Slntbcil nehmen unb

mit ©appembienftfenntniß ju tpren Sataiüonen fto=

ßen fönnen, mo ein empftnblicper SNanget an fotehen

oorbanben ift.

©er Snfanteriefähel erjeigte ftep al« ©appeurmaffe
abcrmal« uuprafttfcb, unb ift nun im abgeänberten

Sefleibung«= unb Slu«rüftttng«reglcment burd) bai
gafchtnenmeffer erfept morben} bit Slcrte entfprechen

jmar bem Neglemente öon 1852, ftnb aber eher für
Jamben, al« ben gelbgebraud) bienlid). ©ie un=

prafttfdien rßarabefdmrjfeüe ftnb im neuen Negle*
mente abgefepafft morben.

©en praftifeben Uebungen gieng ftet« eine furje
Sfeeorie' unmittelbar öotau«, umfaffenb bai SNög«

ttepfte au« ber ffüditigen Serf<panjung«funft, ben

Saget- unb Sirouac=©tnricbtungen unb ben Notb=

brüdenbau, ma« ftd) in ein paar ©tunben obet einet
Nacht mit befeptänften Snfantertemltteln im gelbe
au«füpren läßt.

Offtjiere unb ÜNannfcbaft nahmen ein febt tebbaf=
te« Sntereffe an bem Untertid)te, unb bie Slufgabe
unb Sebeutung ber 3nfanteriefappeur« ift öon ibnen
erft ba xeept etfannt motben. Sit Snfpeftion bt-
fotgte bet Obetinfttuftot bet Snfantetie, bet ftcfe

übet bai ©tgebniß bei Kutfc« febt günftig au«=

fpracb. ©ie gortfepung folcber Kurfe mirb febt em=

pfoblen, mit ©eftattung fteimiüiget Sbeilnabme oon
Snfantetieofftjieten. Sai ©epatteraent beaufttagte
$tn. ©eniemajot ©ebumachet mit Slu«atbeitung ei=

ne« fleinen Seitfaben« fût ben teebnifeben ©ienft bet

Sataiüon«fappeut«.

13. Sui* für Auntmtffattûtêafuttanten.

©etfelbe fanb in Sbun, untet Seitung bei botti*

gen Ktieg«fomniiffär«, Oberfttieutenant Sieht, ftatt.
©« nabmen 13 Slfpitanten baran Sbeil. ©et Un*
terrkbt erftredte ftd) auf Slüe«, ma« Slufgabe unb

Seruf be« Kommiffariat«offtjier« ift, aud) auf ba«

Neuen unb bie ©leraente öon Sager= unb Siöouac=

©inriebtungen. ©amit bie Kommiffatiat«beamten
einen möglichft eingebenben Segriff öom praftifeben
SNititätbienft geminnen, mitb immet mefet batauf
gefealten, nut folefee al« Slfpitanten jujulaffen, bit
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ll. Jnfanterie-OffizierSafpirantenfchule.

Dieses Institut trat Heuer zum ersten Male ins
Leben. Die Schule wurde unter dem Kommando

des OberinstruktorS der Infanterie am 15. Juli mit
15 jungen Offizieren und 130 Aspiranten aus den

Kantonen Bern, Luzern, Uri, Schwyz, Obwalden,

Glarus, Freiburg, Solothurn, Basel-Stadt, Basel-

Landschaft, Appenzell A. Rh., Appenzell I. Rh.,
St. Gallen, Graubündcn, Aargan, Wallis, Neuenburg

und Genf eröffnet. Dazu kam der Stab der

Schule mit 8 Offizieren, 6 Unteroffizieren und 2

Tambouren. Das Ganze war in 3 Kompagnien,
zwei deutsch- und eine franzosischsprechende getheilt;

an der Spitze jeder Kompagnie stand 1 Jnstruktor
erster Klasse, der für dieselbe verantwortlich war und

sie in jeder Beziehung überwachte. Der Unterricht
umfaßte die Organisation der schweizerischen Armee,
das allgemeine Dienstreglement, dcn innern Dienst,
die Waffenlehre und das Zielschießen, die Soldaten-,
Plotons-, Kompagnie- und Bataillonssckule, den

leichten Dienst, den Wachtdicnst, den Sicherheitsdienst,

die Komptabilität, Reiten nnd Fechten. Die
Theorie wechselte in richtigem Maße mit der Praxis,
namentlich wurde viel Gewicht auf den gegenseitigen

Unterricht gelegt. Die Benutzung des Terrains
wurde fast täglich praktisch geübt, wozu die mannigfach

durchschnittene Gegend um Solothurn den

besten Anlaß bot. Im Ganzen wurden im Tag 9

Stunden exerzirt oder im Dienst verwendet, ohne die

Zeit, die der innere Dienst in Anspruch nahm. Zucht
nnd Ordnung waren ausgezeichnet. Das Kaserne-
mcnt in Solothurn war schr gut, das Ordinäre,
das die Aspiranten selbst zu besorgen hatten, gut
und genügend.

Die Schule wurde nach stattgehabter Inspektion
durch Herrn Oberst Bontems am 19. August
entlassen.

In Bezug auf einige Details ist Folgendes zu
bemerken: Die geistige Tauglichkeit war bei der

überwiegenden Mehrzahl der Aspiranten vorhanden. Bei
einigen ließ die Erziehung zu wünschen übrig. Die
körperliche Beschaffenheit war gut, mit sehr wenigen
Ausnahmen. Einige Aspiranten waren so kurzsichtig,

daß sie Brillen tragen mußten, ein Uebelstand,
der zu beachten ist. Im Durchschnitt waren die

nöthigen Eigenschaften zur Bekleidung einer Offizters-
stelle vorhanden. Von 130 Aspiranten konnten 126
den Kantonen zur Brevettrung empfohlen werden.

Auffallen mußte, daß gerade die kleinern Kautone,
deren Verhältnisse kaum einen besondern Unterricht
für Aspiranten gestatten, die Schule so spärlich
besuchen ließen. Von Uri und Schwyz war nur je

ein Aspirant, von Nidwalden und Zug gar keiner

da; Obwalden sandte 4 angehende Offiziere.

Schließlich sagt das Urtheil des Inspektors, Hrn.
Oberst Bontems: „Der Geist der Schule war ein

ausgezeichneter, die Haltung, viel Eifer und
Lernbegierde, die Disziplin vorzüglich. Im Ganzen
genommen fchien uns das Resultat dieses erstcn Ver--

suches ein äußerst befriedigendes, das die eidgenössi¬

schen Behörden ermuntern darf, auf dem gleichen

Wege fortzufahren, indem sie noch cinige Details
verbessert, welche der Vervollkommnung fähig sind."

12. Jnfanterie-ZimmerleutenkurS.

Auch dieses Jahr fand der Unterricht der Zimmer-
lente der Infanterie in den technischen Arbeiten im

Felde, wie das letzte Jahr,' in Thun statt. Die
Leitung des Kurses war Hrn. Geniemajor Schumacher

übertragen, dem zwei Genie-Unterinstruktoren beigegeben

waren. Es nahmen 9 Jnfanterieoffiziere, 15

Mann Kader und 76 Zimmerleute Theil, aus 16

Kantonen. Bei der Auswahl der Bataillonszimmerleute

scheinen endlich die Kantone eher auf intelligente,

als große Leute zu sehen, was sehr zu
empfehlen ist. Bei der Absenkung von Unteroffizieren
in diesen Kurs sollten die Kantone mehr solche

auswählen, die einen geeigneten Beruf betreiben, damit
sie an der Instruktion nützlichen Antheil nehmen und

mit Sappeurdicnstkenntniß zu ihren Bataillonen stoßen

können, wo ein empfindlicher Mangel an solchen

vorbanden ist.

Der Jnfanteriesäbel erzeigte sich als Sappeurwaffe
abermals unpraktisch, und ist nun im abgeänderten

Bekleidnngs- und Ausrüstungsreglcment durch das

Faschinenmesser ersetzt worden; die Aexte entsprechen

zwar dem Réglemente von 1852, sind aber eher für
Paraden, als den Feldgebrauch dienlich. Die
unpraktischen Paradeschurzfelle sind im neucn Réglemente

abgeschafft worden.

Den praktischen Uebungen gieng stets eine kurze

Theorie unmittelbar voraus, umfassend das Möglichste

aus der flüchtigen Verschanzungskunst, den

Lager- und Bivouac-Einrichtungen uud den

Nothbrückenbau, was sich in ein paar Stunden oder einer

Nacht mit beschränkten Jnfanteriemitteln im Felde
ausführen läßt.

Offiziere und Mannschaft nahmen ein sehr lebhaftes

Interesse an dem Unterrichte, und die Aufgabe
und Bedeutung der Jnfanteriesappeurs ist von ihnen
erst da rccht erkannt worden. Die Inspektion
besorgte dcr Oberinstruktor der Infanterie, der sich

über das Ergebniß des Kurses sehr günstig
aussprach. Die Fortsetzung solcher Kurse wird sehr

empfohlen, mit Gestattung freiwilliger Theilnahme von
Jnfanterieoffizieren. Das Departement beauftragte
Hrn. Geniemajor Schumacher mit Ausarbeitung
eines kleinen Leitfadens für den technischen Dienst der

Bataillonssappeurs.

13. Kurs für Kommissariatsafpiranten.

Derselbe fand in Thun, unter Leitung des dortigen

Kriegskommissärs, Oberstlieutenant Liebi, statt.
Es nahmen 13 Aspiranten daran Theil. Der
Unterricht erstreckte sich auf Alles, was Aufgabe und

Beruf des Kommissariatsoffiziers ist, auch auf das

Reiten und die Elemente von Lager- und Bivouac-
Einrichtungen. Damit die Kommissariatsbeamten
einen möglichst eingehenden Begriff vom praktischen

Militärdienst gewinnen, wird immer mehr darauf
gehalten, nur solche als Aspiranten zuzulassen, die



- 176

bereit« eine Nefruten= ober anbere ÜJctlitätfefeule

burd)gemad)t feaben. Sit Snfpeftion unb ©efetuß=

Prüfung nabm $err Oberftlieutenant $üfet rot.
Slüe Sbeilnebmer mürben jur Sreöetirung empfohlen
unb ratrflicfe in ben Kommiffatiat«ftab aufgenommen,

moöon einer in bie IV., bit übrigen in bie V. Klaffe,
gür Slu«bilbung tüchtiger Kommiffariat«offtjiere fann
nicht ju öiel getban merben. ©in Unterricht öon nur
3 SBoefeen, mie er bi« [ept ftattftnbet, reicht nicht

au«} e« foüte ber Kur« menigften« auf 4 SBocben

öetlängett merben.

(ftortfefcung folgt.)

(SEinr Uriüamation

erlaube icp mir an bie Nebaftion ber Revue militaire

ju richten in Sejug auf ihre Semerfung in
Nr. 9 ihre« Statte«, ©ie Revue tbeilt ibren Se=

fern meine Nelatton über ben Sruppenjufammenjug
öon Srugg überfept mit} metner ©rörterung über
ben SBertb ber ©iüifton«manööre« fügt fte bei:

„Nous sommes bien charmés pour notre part
de voir arriver enfin notre collègue de Bàie et
les officiers élevés en grade dont il parle ici
aux idées que nuus prêchions en vain depuis

trois ans. Espérons donc que le camp de Brugg
terminera la série des caricatures de manoeuvres
de guerre inaugurée en 1856 et celle de leurs
emphatiques comptes-rendus."

Sch balte miefe an bem etma« eigentfeümlicfeen Son

biefer Semerfung niefet auf} bagegen moefete id) bie

Revue militaire bitten, niept ju oergeffen, bai iefe

fchon 1852 bei ©etegenfeeit be« Sputter Sager« auf
bie Notbmenbigfeit öou Saffenübungen, ©Ioifton«*
manööre« rait marfirtem geinb tc. aufmerffam ge*

maept pabe. SBa« ba« rergcblicpe $rebigen feit brei

Sabren anbetrifft, fo beftrette ich ba« SBörtlein „öer=
gebtieb"} ich nehme aber für miefe auefe einen Sfeeil

au biefem ^rebigen in Slnfprucfe unb üermeife auf
folgenbe ©teüen feit 3 Saferen in bet 9JWitär=3ett=

feferift: Sabrgang 1858 Nr. 29, Nr. 78, 79, ©eite
311. Nr. 81, ©ette 319. Safergang 1859 Nr. 39,
©eite 305 tc. tc.

SBa« ich in amtlicher ©teüung für bie ©infüfe=

rung folefeer Uebungen getban habe, gebort niefet

feiefeer. SBürbe fteb bie Nebaftion ber Revue militaire

ber müht niept reuen laffen, bie unb ba einet

gtößem eibgen. Uebung al« Snfcpauer brijttraoljnen,
fo mäten mögliebet SBeife ibte Uttbetle oft meniget

abfptecbenbet, gemiß aber rlcptiger unb retefeer an
mitfliefect ©aepfenntniß.

SBielanb, Obetft.

Glieder * 91tt$etgem

©testen — 9ltt&. Äunfce'ä Serlagebucpfeanblung.

lie Cl)nrfad)ff fd)en ©nippen
im $elbzu$e 1806

mit hefonberer Sejugnafeme auf ba« öon «böpfner'fcpe

Söerf:

„©er tfrieg öon 1806 unb 1807/'
Naep offîjietten Oueüen bearbeitet

%. oon Jïlantbé,

^attptm. im K. ©äefeftfepen ©eneral*©tabe.

2 Sänbe. ÜJtit einem $lane ber ©cplacfet bei 3ena.

®r. 8. Sieg, hroep. $ret3 4 Sfelr.

©er 3med öorftefeenben, naefe offijteüen biöfeer unhe*

nufoten Oueüen bearbeiteten, ftep jeber $olemif entfeal»

tenben SBerfe« ift, ba« öon £öpfner'fcpe SBerf: „Sex
Krieg Pon 1806 unb 1807* ju ergänjen, bem ©tubium
ein naefe Kräften öoüenbete« ©anje ju bieten unb bamit
einen füt bie Sitetatut betKriegêgefcpicpte feöcfeft mtcfetU

gen Seitrag ju liefern.

3n ber ©cpmeigbaufer'fepen Sßerlag«*95ucpfeanblung

ift erfefeienen unb fann burep aüe namhaften Sucpfeanb*

lungen fotoie burep bie (Srpebition ber©cfemeij.SDîilitârs
Bettung hejogen merben:

Sie

^d)toei3ertfd|)e ttentralitat
$ollttfefe=mllitärifcpe ©tubien

etneo

fa)mi3txifefeen (SJeneralftabs - ©ffbiers.

60 ©eiten groß 8°. auf fetnftetnSelinpaptet, rfitei« Pro*

fefeirt in gebrudtem Umfcfelag gr. 1.

5)iefe©tubien ftnb in ber ©efemetjerifepen 5D?ilitär*3ri*

tung erfefeienen unb merben feiet auf ben SBunfcfe Ötelet

Offtjiere gefammelt öeröffentltcfet. ©ie foüen eine Mahnung

an ba« fcfemeijerifefee Soif, an feine Nätfee unb

feine gührer fein, ben (Srnft ber Seit feparf in« Sluge

ju faffen unb ftcfe auf fommenbe fefettere Sage ju tüften.
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bereits eine Rekruten- oder andere Militärfchule
durchgemacht haben. Die Inspektion und Schlußprüfung

nahm Herr Oberstlieutenant Hüser vor.
Alle Theilnehmer wurden zur Brevetirung empfohlen
und wirklich in den Kommissariatsstab aufgenommen,

wovon einer in die IV., die übrigen in die V. Klasse.

Für Ausbildung tüchtiger Kommissariatsoffiziere kann

nicht zu viel gethan wcrden. Ein Unterricht von nur
3 Wochen, wie er bis jetzt stattfindet, reicht nicht

aus; es sollte dcr Kurs wenigstens auf 4 Wochen

verlängert werden.

(Fortsetzung folgt.)

Eine Reklamation

erlaube ich mir an die Redaktion der Kevus mili-
taire zu richten in Bezng auf ihre Bemerkung in
Nr. 9 ihres Blattes. Die «evue theilt ihren
Lesern meine Relation über den Truppenzufammenzug
von Brugg übersetzt mit; meiner Erörterung über
den Werth der Divisionsmanvvrcs fügt sie bei:

„lVous sommes bien ekarmês pour notre part
àe voir arriver onlln notre eollègus àe Lais et
les «Meiers élevés en Sraàs <Z«ut il parle ici
aux iclevs yus iwus prsekions en vain àspuis

trois ans. Lspvrons àono que le eamp àv LruSS
terminers la serie àes eariestures «le manoeuvres
âo guerre inaugures en 1856 et oslls cle leurs
empbatiques eomptss-renàus."

Ich halte mich an dem etwas eigenthümlichen Ton
dieser Bemerkung nicht auf; dagegen möchte ich die

Kovue militaire bitten, nicht zu vergessen, daß ich

schon 1852 bei Gelegenheit des Thuner Lagers auf
die Nothwendigkeit von Massenübungen, Divisions-
manövres mit markirtcm Fcind :c. aufmerksam

gemacht habe. Was das vergebliche Predigen seit drei

Jahren anbetrifft, so bestreite ich das Wörtlein
„vergeblich"; ich nehme aber für mich auch einen Theil
an diesem Predigen in Anspruch und verweise auf
folgende Stellen seit 3 Jahren in der Militär-Zeitschrift:

Jahrgang 1858 Nr. 29, Nr. 78, 79, Seite
311. Nr. 81, Seite 319. Jahrgang 1859 Nr. 39,
Seite 305 :c. :c.

Was ich in amtlicher Stellung für die Einführung

solcher Uebungen gethan habe, gehört nicht

Hieher. Würde sich die Redaktion der Ksvue mili-
taire der Mühe nicht reuen lassen, hie und da einer

größern eidgcn. Uebung als Zuschauer beizuwohnen,

so wären möglicher Weise ihre Urtheile oft weniger
absprechender, gewiß aber richtiger und reicher an

wirklicher Sachkenntniß.

Wieland, Oberst.

Bücher - Anzeigen.

Dresden — Rud. Kuntze's Verlagsbuchhandlung.

Die Chursöchsischen Truppen
im Feldznge 18««

mit besonderer Bezugnahme auf das von Höpfner'sche

Werk:

„Der Krieg von 1806 und 1807."
Nach offiziellen Quellen bearbeitet

A. von Monroe,

Hauptm. im K. Sächsischen General-Stabe.

2 Bände. Mit einem Plane der Schlacht bei Jena.

Gr. 8. Eleg. broch. Preis 4 Thlr.

Der Zweck vorstehenden, nach offiziellen bisher

unbenutzten Quellen bearbeiteten, fich jeder Polemik enthal«

tenden Werkes ift, das von Höpfner'sche Werk: „Der
Krieg öon 1806 und 1807" zu ergänzen, dem Studium
ein nach Kräften vollendetes Ganze zu bieten und damit
einen für die Literatur der Kriegsgeschichte höchst wichtigen

Beitrag zu liefer«.

In der Schweighauser'schen VerlagS-Buchhandlung
ist erschienen und kann durch alle namhaften Buchhandlungen

sowie durch die Erpedition derSchweiz. Militär-
Zeitung bezogen werden:

Die

Schweizerische Neutralität.
Politisch-militärische Studien

eines

schweizerischen Weneraistabs - Offiziers.

60 Seiten groß 8«. auf feinstem Velinpapier, Preis bro-

schirt in gedrucktem Umschlag Fr. 1.

DieseStudien find in der Schweizerischen Militär-Zeitung

erschienen und werden hier auf den Wunsch Vieler

Ofsiziere gesammelt Veröffentlicht. Sie sollen eine Mah-

nung an das schweizerische Volk, an seine Räthe und

seine Führer sein, den Ernst der Zeit scharf ins Auge

zu fassen und fich auf kommende schwere Tage zu rüsten.
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